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Jubiläum

Spielmannszug feiert
90. Geburtstag

Taucha (-art). Der Tauchaer Spiel-
mannszug wird 90 Jahre alt. Die morgi-
ge Geburtstagsfeier findet allerdings im 
vereinsinternen Rahmen statt, erfuhr 
die LVZ auf Nachfrage. „Dass wir dies-
mal auf eine große öffentliche Feier ver-
zichten, hat vor allem finanzielle Grün-
de. Wir hatten uns vor kurzem neue 
Instrumente gekauft, die waren nicht 
billig“, sagte gestern der Vereinsvorsit-
zende Roland Schulze. Aber auch der 
organisatorische Aufwand für die Eh-
renamtler sei immens. Und so feiern die 
36 Mitglieder ab 18 Uhr mit Freunden in 
ihrem Domizil auf dem Rittergutsschloss. 
„Wer will, kann ja mal vorbeikommen“, 
so Schulze. Ab 15.30 Uhr gibt es eine 
vereinsinterne Führung mit Heimatfor-
scher Detlef Porzig durch Taucha.

Feuerwehr

Morgen Maitanz
in Dölzig

Dölzig (-art). Im Schkeuditzer Ortsteil 
Dölzig lädt morgen die Freiwillige Feu-
erwehr wieder zum Tanz in den Mai 
ein. Der traditionsreiche Maitanz be-
ginnt 18.30 Uhr am neuen Feuerwehr-
Gerätehaus in der Paul-Wäge-Straße. 
Wie die Veranstalter weiter mitteilten, 
kostet der Eintritt pro Besucher 2,99 
Euro. Die Kameraden würden sich 
über reichlich Gäste freuen. Für das 
leibliche Wohl und die musikalische 
Unterhaltung wird bestens gesorgt 
sein, heißt es.

Wasserspiele

Baderöffnung
lässt frösteln

Taucha (-art). Zur Saisoneröffnung wa-
ren diese Woche zahlreiche Schaulusti-
ge in das Tauchaer Parthebad gekom-
men. Allerdings weniger im Bikini und 
in Badehose, sondern angesichts des 
kühlen Wetters warm angezogen. 
Manch einen fröstelte es um so mehr, 
als Mitglieder des Parthebad-Vereins 
und andere mutige Wasserratten doch 
den Sprung in das 15 Grad Celsius 
kühle Wasser wagten. Der Spielmanns-
zug Taucha sorgte dafür für heiße 
Rhythmen. „Wir wünschen hier auch 
in diesem Jahr wieder allen Badegäs-
ten viele schöne Stunden“, sagte Frank 
Walter vom Verein, der gemeinsam mit 
Schwimmmeister Ronald Hanns und 
Maskottchen Parthelino die Besucher 
begrüßt hatte. Wochentags öffnet das 
Bad ab 12 Uhr

Informationen über die teils witterungsab-
hängigen Öffnungszeiten gibt es telefonisch 
unter 034298-130866 oder im Internet un-
ter www.parthebad.de

Schöppenwinkel 
wird saniert

Dölzig (rohe). Die Dölziger Straße 
Schöppenwinkel kann mit Förderung 
saniert werden. Ein entsprechender För-
dermittelbescheid über 155 000 Euro ist 
jetzt bei der Stadt Schkeuditz eingegan-
gen. Wie Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler) informierte, entspricht 
die Fördersumme einer 80-prozentigen 
Bezuschussung. Das Geld, das aus dem 
Programm Integrierte ländliche Ent-
wicklung (Ile) stammt, wurde im vergan-
genen Jahr für das Förder-Basisgebiet 
Dölzig beantragt. Äußerst selten ist in 
Basis-Gebieten bisher gefördert worden. 
Hauptsächliche Nutznießer der Ile-För-
derung sind die Schkeuditzer Nordge-
meinden im sogenannten Leader-Gebiet. 
Noch freie Kapazitäten gab es allerdings 
im letzten Jahr, weshalb die Stadt kur-
zerhand für den Straßenbau in Dölzig 
einen Antrag stellte.

Premiere im 
Musenkuss-Theater

Schkeuditz (r.). Zur Premiere der Kri-
minalkomödie „Mörder mögen’s mes-
serscharf ...“ lädt am Sonntag, ab 18 
Uhr, der Verein Villa Musenkuss in sein 
Theater, Am Sportplatz 3. Die Mitglieder 
der Theatergruppe „Musenkuss“ haben 
etwa ein Jahr an diesem Projekt gear-
beitet. Nach den letzten erfolgreichen 
Produktionen „Sebastian Sternenput-
zer“, „Hand in Hand“ und „Kille, Kille“ 
hat dieses Stück als Zielgruppe jugend-
liches Publikum ebenso wie Erwachse-
ne, heißt es in der Ankündigung. Zum 
ersten Mal wage sich die Jugend-Thea-
tergruppe an eine Kriminalkomödie. Als 
Ergebnis wird ein amüsanter Theater-
abend erwartet, der die Lachmuskeln 
strapazieren dürfte.

Klezmer-Konzert in 
Rittergutskirche

Kleinliebenau (r.). Am Sonntag lädt der 
Kultur- und Pilgerverein Kleinliebenau 
in die dortige Rittergutskirche. Das Trio 
Klezmology wird dann, ab 16 Uhr, Klesz-
mer-Musik zum Besten geben. Protago-
nist an Klarinette und Altsaxofon ist 
Jewgeni Larin, Meisterklassen-Absolvent 
der Jazzhochschulen Leipzig und Dres-
den. Ebenso vielseitiger Musiker ist Akki 
Schulz am Kontrabass. Michael Glucha-
ren sitzt an den Tasten des Klaviers. 

St. Moritz-Kita feiert Geburtstag
Kleines Festprogramm anlässlich des fünfjährigen Bestehens der Tauchaer Einrichtung

Taucha. Die unter gemeinsamer Träger-
schaft der Diakonie und der Ev.-Luth. Kirch-
gemeinde Taucha stehende Kindertages-
stätte (Kita) „St. Moritz“ feierte unlängst ihr 
fünfjähriges Bestehen. Die Bausubstanz sei 
intakt, man habe aber nach Änderungen im 
Betreuungskonzept der Kita Treppen und 
Zimmer umgestalten müssen, war von An-
dreas Neutsch, technischer Leiter der städ-
tischen Immobilienbetreuungs- und Ver-
waltungsgesellschaft mbH, zu erfahren. Es 
wurden mehr Krippenplätze geschaffen. 
Begonnen hatte die Einrichtung mit 110 
Kindern, davon 18 Krippenplätzen, infor-
mierte Petra Kostka, Kita-Sachgebietsleite-
rin in der Stadtverwaltung. Seit 2009 seien 
es 102 Plätze und 33 Plätze für die ganz 
Kleinen. Ausgebucht seien sie alle.

Der Festtag stand ganz im Zeichen des 

Jubiläums und begann für die Kinder mit 
dem Abschluss des Projektes „Mittelalter“. 
Am Nachmittag folgte der offizielle Teil mit 
feierlicher Andacht, Gebeten, Festreden 
und Grußworten. Kantor Christian Otto hat-
te mit den Kindern ein kleines, heiteres 
Liedprogramm einstudiert. Der Einladung 
von Kita-Leiterin Andrea Wiederanders wa-
ren auch der Direktor des Diakonischen 
Werkes Innere Mission Leipzig, Pfarrer 
Christian Kreusel und Vertreter der Stadt 
gefolgt. Vor ihnen und weiteren Zuhörern 
versicherte die Leiterin, dass die Erzieher 
weiterhin mit Lust und Laune die ihnen an-
vertrauten Kinder betreuen. Diese Aufgabe 
zu meistern, pflichtete ihr Gemeindepfarrer 
Christian Gottfried Edelmann bei, sei nur 
mit Mitarbeitern möglich, die mit der Spra-
che des Herzens und der inneren Zuwen-

dung ihre Pflicht tun, die Diakonie biete nur 
die Rahmenbedingungen. „Wir Christen 
haben aber den Vorteil, dass wir immer ei-
nen ,Mitarbeiter‘ mehr unter uns haben“, 
fügte der Pfarrer mit einem „Blick nach 
oben“ hinzu. Er selbst war im Dezember 
2008 nach Taucha gekommen und hatte 
die Einrichtung gut ein halbes Jahr nach 
der Einweihung, übernommen, die erste 
unter diakonischer Trägerschaft. 

Sein Vorgänger, der jetzt in Dresden im 
Ruhestand lebende Pfarrer Michael Gehre, 
hatte die Anfänge von der Planung, Grund-
steinlegung bis hin zur Einweihung beglei-
tet. Rund 1,6 Mio Euro wurden für das Ob-
jekt investiert. Er freue sich, dass „sein 
Kind“ nun das Laufen gelernt hat und über-
gab eine kleine Pressemappe zur Erinne-
rung an diese Zeit.  Reinhard Rädler

Fröhlicher Auftakt der feierlichen Andacht zum fünfjährigen Bestehen der Kita 
St. Moritz mit einem heiteren Liedprogramm.   Foto: Reinhard Rädler

Ab Juli wird in Wehlitz gebaggert
KWL erneuern Abwasserentsorgung in Schkeuditzer Wohngebiet

Schkeuditz. In zwei Monaten begin-
nen die Kommunalen Wasserwerke 
Leipzig (KWL) mit der Abwasser-Er-
schließung vom Stadtteil Schkeuditz-
West. Rund 4,4 Millionen Euro wer-
den dafür bis Ende 2014 investiert. 
Für die Anwohner wird eine erste 
Zahlung im September fällig. Noch 
wird mit der Entsorgung von Phenol-
belastetem Asphalt kalkuliert.

„2002 haben wir beschlossen, den 
Stadtteil Schkeuditz West in das Ab-
wasserbeseitigungskonzept aufzuneh-
men und bis 2010 zu erschließen“, 
führte Torsten Kröll von den KWL aus. 
Die Vorplanungen hätten 2005 begon-
nen und seien 2008 abgeschlossen ge-
wesen. „Dann änderte sich aber die 
Wasser-Rahmenrichtlinie und wir setz-
ten die Planungen vorerst aus“, erklär-
te Kröll. Was sich ebenfalls und „erheb-

lich“ bereits 2007 änderte, war der 
Anteil der möglichen Förderung, führte 
der stellvertretende Geschäftsführer 
des Zweckverbandes für Wasserver-
sorgung und Abwasserbeseitigung 
Leipzig Land (ZV Wall), Stephan Zeid-
ler, aus. Beide, Zeidler und Kröll, stell-
ten zum wiederholten Male das Bau-
vorhaben vor dem Technischen 
Ausschuss (TA) vor. 

Seit September vergangenen Jahres 
hatte es mehrere Informationsveran-
staltungen zur zentralen Abwasserent-
sorgung gegeben. Mit etwa 350 Euro 
pro Straßenfrontmeter sind die soge-
nannten Baukostenzuschüsse (BKZ), 
die die Anwohner nach Sächsischen 
Kommunalabgabegesetz zahlen müs-
sen, hier besonders hoch. Es hatte sich 
eine Bürgerinitiative zusammengetan 
und ebenfalls Informationsgespräche 
geführt. Ein Stein des Anstoßes: Eine 

etwa 100 000 Euro teure Entsorgung 
von mit Phenolen belastetem Asphalt 
soll mit auf die Anwohner umgelegt 
werden (die LVZ berichtete).

Wie jetzt bekannt wurde, scheint das 
Thema „belasteter Asphalt“ zumindest 
bei der Stadtverwaltung vom Tisch zu 
sein. „Nach momentanem Erkenntnis-
stand stellt sich dieses Problem nicht“, 
informierte Stadtsprecher Helge Fi-
scher gestern auf Anfrage der LVZ. Das 
bedeute, dass der Asphalt nicht belastet 
sei. „Wir können das so noch nicht sa-
gen“, informierte indes KWL-Sprecher 
Thomas Flinth. Derzeit sei der Fachbe-
reich dabei, Probebohrungen auszu-
werten. „Die Ergebnisse werden im Juli 
erwartet“, informierte Flinth. Momen-
tan sei im BKZ die Entsorgung von be-
lastetem Asphalt noch enthalten. „Diese 
Kosten sind nach konservativer Metho-
de ermittelt worden“, sagte Flinth.

„Der Anteil pro Straßenfrontmeter be-
trägt rund 343 Euro. Mindestens für 
zehn Meter muss der Eigentümer be-
zahlen. Bei 20 Metern ergeben sich Kos-
ten in Höhe von etwa 6860 Euro“, führte 
Kröll aus und präsentierte bekannte 
Zahlen. Neu ist, dass rund 91 000 Euro 
Förderung – 200 Euro pro Einwohner – 
jetzt bewilligt worden sind. „Belastbare 
Aussagen können wir im Juli treffen, 
wenn die Ausschreibungsergebnisse 
vorliegen“, sagte KWL-Sprecher Flinth.

Der Anschluss des Wohngebietes ans 
zentrale Netz erfolgt in zwei Bauphasen. 
Eine erste Zahlung wartet im September 
auf die Anwohner. Weitere Zahlungen 
sind im März, im April und im Novem-
ber 2014 fällig. Eine Schlussrechnung 
folgt 2015. „In 90 Prozent der Fälle ha-
ben unsere vorherigen Preis-Berech-
nungen bisher gestimmt“, erwähnte 
Zeidler noch. Roland Heinrich

Leipzigs Kommunale Wasserwerke erneuern die Abwasserentsorgung im Stadtgebiet Schkeuditz West. Foto: Michael Strohmeyer

Jung und Alt beteiligen sich an Awo-Aktion
Seniorensportgruppe und Kindergartenkinder treiben in Radefeld gemeinsam Sport

Radefeld (mey). An der bundes-
weiten Kampagne „Aktion 
Mensch“ zur gleichberechtigten 
Teilhabe von Menschen mit Behin-
derungen am alltäglichen Leben 
beteiligen sich auch die Einrich-
tungen der Arbeiterwohlfahrt 
(Awo) Nordsachsen. Zum Beispiel 
trafen sich unlängst Kinder der 
Radefelder Tagesstätte „Spatzen-
treff“ mit der örtlichen Senioren-
sportgruppe. Die 17 sechsjährigen 
Vorschulkinder trieben in der 
Sport- und Festhalle Radefeld ge-
meinsam mit den älteren Radefel-
dern Sport. Generationsübergrei-
fend wurde Ball gespielt, gehüpft 
und verschiedene Bewegungsspie-
le durchgeführt. Sie demonstrier-
ten so, was es heißt, gemeinsam 
am gesellschaftlichen Leben teil-
zunehmen und Spaß zu haben. 

Für Leiterin Silvia Schüller ist 
das nichts Neues: „Es ist schon 
eine kleine Tradition, solche Ak-

tionen zu unterstützen um zu zei-
gen, dass das Alter keine Barriere 
für die Teilnahme am Leben sein 

muss.“ Bis hin zur großen Ab-
schlussstaffel wurde gut eine Stun-
de lang der Bewegungsapparat 

der jungen und alten Sportler be-
ansprucht. „Es ist immer wieder 
schön, wenn die Kinder kommen 

und mit unserer Gruppen zusam-
men Sport treiben. Das hält uns 
jung und fördert das Verständnis 
zwischen den Generationen“, 
freute sich die 70-jährige Sport-
chefin Christine Schröder. 

Hintergrund der Awo-Aktionen in 
den verschiedenen Einrichtungen 
unter dem Titel „Ich bin entschei-
dend“ ist der 5. Mai, der Europäi-
sche Protesttag zur Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderung. 
Bis zum 12. Mai laufen die Aktio-
nen in Einrichtungen zum Beispiel 
der Städte Bad Düben, Delitzsch, 
Torgau oder Eilenburg. Am 7. Mai 
ist von 10 bis 14 Uhr auch die Kin-
dertagesstätte Kunterbunte Villa in 
Glesien eingebunden. Hier erfahren 
die Kinder mit Hilfe des Hörgeräte-
Unternehmens Enders, wie schwer 
es für Betroffene ist, sich bei 
Schwerhörigkeit oder Taubheit im 
Alltagsleben zurecht finden zu 
müssen, teilte die Awo mit.

Radefelder Senioren und Kindergartenkinder stellen sich zum Foto, nachdem sie zuvor beim gemeinsamen Sporttrei-
ben viel Spaß miteinander hatten.  Foto: Michael Strohmeyer

Erfolglose Klage gegen Freistaat – S 79 gehört nun Taucha
Sachsen widmet Staatsstraße ab und tritt sie somit samt Unterhaltskosten an die Kommune ab

Taucha. Die Sommerfelder Straße von 
Taucha Richtung Engelsdorf gehört zu 
einem bestimmten Teil nun der Parthe-
stadt. In der aktuellen Ausgabe des Tau-
chaer Amtsblattes wurde dazu eine 
zweiseitige und vom 5. November 2010 
datierende Öffentliche Bekanntmachung 
des Sächsischen Staatsministeriums für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr gedruckt. 
Darin wird mitgeteilt, dass die Staats-
straße S 79 zur Gemeindeverbindungs-
straße abgestuft wird. Gemäß der ent-
sprechenden Rechtsgrundlage „unter-

liegt die S 79 aufgrund ihres gemeinde-
verbindenden Charakters zwischen der 
Stadt Leipzig und der Stadt Taucha den 
Einstufungskriterien einer Gemeinde-
verbindungsstraße“, heißt es. Abschlie-
ßend erfolgt der Hinweis, dass gegen 
diesen Bescheid beim Verwaltungsge-
richt Klage erhoben werden kann.

Taucha habe alle zur Verfügung ste-
henden rechtlichen Mittel herangezo-
gen, ergänzte Tauchas Bürgermeister 
Holger Schirmbeck (SPD) die Bekannt-
machung. Und weiter: „Die Stadtver-

waltung Taucha hat ab dem 1.4. 2013 
die Unterhaltungs- und Instandhal-
tungsarbeiten sowie die Verkehrssi-
cherungspflicht übernommen.“ Auf 
LVZ-Nachfrage erklärte das Stadtober-
haupt: „Wir waren der Meinung, dass 
die Abwidmung vom Verfahren her 
und inhaltlich nicht ordnungsgemäß 
erfolgte. Zumindest hätte es eine Kreis- 
und keine Gemeindestraße werden 
müssen.“ Das Gericht war dieser An-
sicht nicht gefolgt und lies eine Beru-
fung nicht zu. Die Stadt Leipzig habe 

die Abwidmung für ihren Teil akzep-
tiert, so Schirmbeck.

Tauchas juristische Niederlage dürfte 
Beispielcharakter haben, auch wenn es 
sich nicht um einen Musterprozess han-
delte, sagte Schirmbeck: „Wir stehen 
mit dem Sächsischen Städte- und Ge-
meindetag in Kontakt. Der Freistaat 
hatte ja angekündigt, verstärkt solche 
Abwidmungen vornehmen zu wollen.“ 
Für Taucha schlägt die Zwangsübernah-
me der Sommerfelder Straße nun mit 
jährlich geschätzten rund 25 000 Euro 

Unterhaltskosten zu Buche. Und sollte 
demnächst einmal die Ampelkreuzung 
Graßdorfer-/Sommerfelder-/Leipziger 
Straße ausgebaut werden, dann ist Tau-
cha finanziell nun auch bei der Sommer-
felder Straße mit dabei. 

Einen Vorteil in der Abwidmung sieht 
Schirmbeck aber auch: „Wir unterliegen 
dort nicht mehr bestimmten Restriktio-
nen. Jetzt könnten wir den Festumzug 
zum Tauchschen auch in der Sommer-
felder Straße Aufstellung nehmen las-
sen. Das ging bisher nicht.“  Olaf Barth

Mutige Wasserratten wie diese Frau stei-
gen auch bei nur 15 Grad „warmen“ Was-
ser in das Tauchaer Schwimmerbecken.
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